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sich hierbei um den Restkredit der zweiten Bau-
etappe, deren erster Teilkredit in Höhe von 165,000
Franken für die Weiterführung der Planierungsarbei-
ten im Sommer dieses Jahres vom Groden Rat be-
willigt worden war. Die zweite Bauetappe umfaßt
folgende Hochbauten und Spielfelder: Vier
Garderobengebäude des südlichen Sportplaßfeiles ;

Wohnhaus für den Aufseher mit Schuppen; Kiosk
mit Abtrittanlagen; Leichtathletikstadion; Schulspiel-
wiese; Schülergarderobe; Mobiliar und Turngeräte;
allgemeine Erschließung : Straßen, Pflanzungen, Ein-
zäunung, Kanalisation, Wasser, Gas, Elektrizität, Tele-
phon, — Im übrigen macht die Regierungsvorlage
ausdrücklich darauf aufmerksam, daß mit der Aus-
führung der zweiten Bauetappe inbezug auf die An-
Ordnung der Badeanlage, des Wirtschafts- und Ver-
waltungsgebäudes und des Kampfstadions nichts prä-
judiziert sei. Der Entscheid darüber falle mit der
Bewilligung der Kredite für die dritte und vierte
Bauetappe. Vorläufig bestehen zwei Projektvarianten,
von denen die eine die Erstellung des Kampfstadions
im Rahmen der Gesamfanlagen auf basellandschaft-
lichem Gebiet, die andere auf städtischem Boden
am Bahndamm vorsieht.

— Der Große Rat bewilligte für Liegenschaf-
tenkäufe 256,000 Fr.

Erstellung eines Fufyballspielplafjes auf der
Kreuzbleiche in St. Gallen. In Übereinstimmung
mit der Baukommission stellt der Stadtrat dem Ge-
meinderat folgende Anträge:

1. Das Projekt für die Schaffung eines eigentlichen
Fußballspielplaßes, im Flächenmaß von rund 6300 m®,

im südwestlichen Teil der Kreuzbleiche sei samt dem
zugehörigen Kostenvoranschlag von 38,700 Franken
zu genehmigen.

2. Die Ausgabe von 38,700 Fr. sei nach Abzug
der Subventionen von Bund und Kanton, sowie eines
Beitrages von 3000 Fr. zu Lasten der Beiträge an
Notstandsarbeiten aus dem im Baubudget des Außer-
ordentlichen Bauwesens für das Jahr 1933 vorge-
schlagenen Kredites zu bestreiten.

Um das Rheinecker Kantonalbankgebäude.
Die Kantonalbankkommission hat beschlossen, die
Bauleitung für den Kantonalbankneubau in Rhein-
eck dem Kantonsbauamt zu übertragen, das auch
die Vorstudien zu erledigen hatte und ein ausge-
arbeitetes Projekt vorlegt, dessen Kostenvoranschlag
kaum überschritten werden dürfte. Zur Abklärung
der Plaßfrage sollen auf den beiden in Frage kom-
menden Baupläßen provisorische Baugespanne er-
stellt werden.

Schulhausneubau in Schmerikon (St. Gallen).
An der zahlreich besuchten Schulgenossenversamm-
lung wurde nach reichlich benüßter Diskussion gemäß
Antrag des Schulrates der Bau eines neuen Schul-
hauses beschlossen. Der Kostenvoranschlag lautet auf
315,000 Fr.

Die Flugplafjfrage für Chur, Maienfeld oder
Ragaz wird seit einiger Zeit geprüft. Am 11. De-
zember fand eine Begehung der für einen Flug-
hafen möglichen Gebiete durch den bekannten Spe-
zialisten, Ingenieur Gsell, Sektionschef beim eidge-
nössischen Luftamt, statt, mit nachheriger Aussprache
im Hotel Steinbock in Chur unter Vorsiß von Regie-
rungsrat Fromm. Anwesend waren insbesondere außer
Kulturingenieur Good, Gugelberq und Dr. Diethelm,
für Chur Stadtpräsident Dr. Nadig und Dr. Christoffel,
für Maienfeld Stadtpräsidenf Zindel und Boner, für
Ems Gemeindepräsident Saluz.

Erster Rundgang durch das
Kunst- und Kongre^haus
in Luzern.

Ein düster-feuchter Winternachmittag lag über der
Stadt, als sich Vertreter der Presse in der Entrée-
Halle des Kunst- und Kongreßhauses zusammen-
fanden, um auf Einladung und unter Führung von
Herrn Architekt Meili einen ersten orientierenden Rund-

ang durch die neuen Räume zu unternehmen,
chon in diesem nach drei Seiten sehr stark geöff-

neten Vorräume, der als eigentlicher Schlüsselraum
für das ganze Gebäude zu gelten hat, zeigt sich
ein Charakteristikum dieses „Heims der luzernischen
Kunst" : Festlichkeit. Selbst das mißlaunige Nebelgrau,
das den weiten Plaß unfreundlich überlagerte, ver-
mochte der einladenden Stimmung verhaltener Hei-
terkeit nichts anzuhaben. Ein feines Hellgelb, vereint
einem Silberton, schafft den farbigen Akkord, der
fast durch das ganze Gebäude geht, überall das
Gefühl von Weite, Helligkeit und abgestimmter
Harmonie verbreitend. Dieser Vorraum und die beid-
seitig rechtwinklig von ihm ausgehenden Korridore
mit ihrer originellen Beleuchtungsanlage, ihren hohen
Spiegeln und der erfreulichen Askese in allem Spie-
lerisch-Dekorativen werden einen Festbesucher wir-
kungsvoll vom Werktag in die Atmosphäre geho-
bener Genußfreude hinüberzuleifen wissen.

Im „Kleinen Saal", wo Architekt Meili dem Grüpp-
lein der Presseleute einige Angaben über die An-
läge, inhaltliche Gliederung und künftige Bedeutung
seines Baues machte, erwies sich eine weitere Be-
Sonderheit, der bei der Innengestaltung hauptsächlich
die Aufmerksamkeit gegolten hatte; die gute Akustik.
Für den Laien ist ja ganz unübersehbar, welche Fülle
von Einzelstudien notwendig sind, um einem Räume
jenes Maß an Klanglichkeit zu geben, das heute bei
Konzert-Verwendung gefordert werden muß. Aber
in diesem hohen, mit blaßrotem Samt ausgeschla-
genen Saale, der von weichem Flutlicht durchströmt
wird, kann auch ein leßtes verklingendes Pianissimo
nicht verloren gehen. Mit leiser Vorfreude denkt man
jeßt schon an Abende mit feiner Kammermusik oder
an stille Vorlesungen : dieser intime Raum wird sie
zu wundervoller Geltung bringen.

Architekt Meili umriß kurz die dreifache Bestim-
mung des neuen Hauses als Museum, musikalisches
Zentrum und Kongreßgebäude. Die dreifache Zweck-
bestimmung muß in der ganzen Anlage sichtbar
werden, darf aber nicht zur scharfen gegenseitigen
Abtrennung der einzelnen Baukörper führen ; ange-
strebt (und wie man den überzeugenden Eindruck
hatte, auch erreicht) wurde im Gegenteil ein mög-
liehst zwangloses, lockeres ln-einander-spielen und
Auswechseln der verschiedenen Räume, um die Ver-
Wendung einzelner Teile oder des ganzen Komplexes
zu irgendwelchen Aufgaben ohne Schwierigkeiten
durchführen zu können. Schon der Übergang vom
kleinen in. den „Großen Saal" zeigte dieses varia-
tionsfähige Nebeneinander der Räume: Die ganze
südliche Längswand hob sich lautlos, und vor den
staunenden Augen der Besucher öffnete sich der
imposante große Konzertsaal. Unendlich eindrucks-
voil, dieses Hinaustreten aus dem gedämpften Rot-
braun des kleinen Raumes in die hell durchlichtete
Weite dieser in einem Zusammenklang von Silber-
grau und mattem Holz festlich sich präsentierenden
Halle! Warum auf Einzelheiten eingehen, weiß man
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3ick kisrksi um cisn Ks3ticrsciit cisr Twsitsn ksu-
stspgs, cisrsn sr3tsr Isiilcrsciit >51 kiöks von 165,ÜÜL>

krsnicsn tür ciis Wsitsrtükrung cisr kisnisrung3srksi-
ten im sommes ciis3S3 tskrs3 vom Orokzsn ksi ks-
willigt worcisn wsr. Ois Twsits ksustspps umtsk;t
toigsncis kiockksutsn unci 5 p i s i ts i ci s r ' Visr
Osrcisroksngsksucis 605 süciiicksn 5gortpist;tsiis31
Woknksu3 tür cisn Aut3sksr mit 5ckugpsni Xio3ic
mit Aktrittsnisgsn! ksicktstkistil<3tsciion! 5ckui3pisi-
wis3s? 5cküisrgsrcisroks 1 Xlokiiisr unci lurngsrsts^
siigsmsins kr3ckiiskzung: 5trsk;sn, ktisnTungsn, kin-
TSunung, Xsnsii3stion, Ws33sr, Oss, kisictriTitst, Isis-
pkon. — Im Okrigsn msckt ciis Ksgisrung3vorisgs
su3cirüciciick cisrsut sutmsrl<3sm, cisi; mit cisr Au3-
tükrung cisr Twsitsn ösustsgps inksTUg sut ciis An-
orcinung cisr kscissnisgs, cis3 Wirt3ckstt3- unci Vsr-
wsitung3gsksucis3 unci cis3 Xsmpt3tsciion8 nickt3 prs-
juciiTisrt 5si, Os»" knt5cksici cisrüksr tsiis mit cisi'

kswiiiigung cisr Xrsciits tür ciis ciritts unci visrts
ksustspps. Vorisutig ks3tsksnTwsi krojsictvsrisntsn,
von cisnsn ciis sine ciis Kr5tsiiung cis3 Xsmgt3tsciion3
im kskmsn cisr (Os3smtsnisgsn sut Ks3siisnci3ckstt-
iicksm Oskist, ciis sncisrs sut 3tsciti3cksm kocisn
sm öskncismm vor3iskt.

— Osr Orohs kst kswilligts tür kisgsn3ckst-
tsnlcsuts ?56,ÜL>L> Im,

LttîsNung eineî ?uhbsl>5pie>plst;eî sut «jsr
Kkeuibleicks in !î. (^silen. In Öksrsin3timmung
mit cisr Ksuicommi33ion 3ts»t cisr 5tscitrst cism Os-
msiricisrst toigsncis Antrsgs'

1. l)s3 krojsict tür ciis 5cksttung sir>s3 sigsntiicksn
kutzksii3pisigist)S3, im kiscksnmsl; vor, rurici 63OLI m^,
im 3Üciws3tiicksn Isii cisr XrsuTkisicks 3si 3smt cism
Tugskörigsn Xo3tsnvorsn3ckisg vor, 36,7Oll krsnicsn
Tu gsnskmigsn.

2. Ois Au3gsks von 33,7L>L> kr. 3si nsck AkTug
cisr 5ukvsntionsn von kunci unci Xsnton, 3owis sins3
Ksitrsgs3 von 3L>L>Ü kr. Tu Ks3tsn cisr ösitrsgs sn
Xiot3tsnci3srksitsn sus cism im ksukucigst cis3 Auhsr-
orcisntiicksn Ksuws3sn3 tür cis3 iskr 1?33 vorgs-
3ckisgsnsn Xrsciits3 TU ksstrsitsn.

Um cisi kkeinsàk Xsntonslbsnkgsbsucis.
Ois Xsntonsiksniclcommi33ion list Ks3cKIo33EN, ciis

ksuisitung tür cisn Xsntonsiksnicnsuksu in kiisin-
sci< cism XsntonsissusmtTu üissrtrsgsn, cis3 suck
ciis Vor3tuciisn Tu sris6igsn kstts unci sin su3^s-
srlssitsts3 krojsict vorisgt, cis33sn Xc»3tsnvorsn3ckisH
Icsum üksr3ckrittsn wsrcisn ciürtts. /ur ^kicisrung
cisr kistztrsgs 3oiisn sut cisn Issicisn in krszs Icom-
msncisn ösupist;sn provi3ori3cks ösugs3psnns sr-
3tsiit wsrcisn.

ZckuiksuRneubsu in Zckmerikon (5t Osiisn).
7^n cisr Tskirsick iss3ucktsn 5ckuizsno33snvsr3smm-
lung wurcis nsck rsickiick issnütztsr O>3><u33iOn gsmsl;
^nirsg cis3 5ckuirsts3 cisr ösu sins3 nsusn 5ckui-
KZU3S3 Iss3ctiio33sn, Osr Xo3tsnvorsn3ckisg isutst sut
315^000 kr,

vis kiugplskzfrsge iür Lkur. i^sieniel«! o6sr
kagST vvirci 3sit sinigsr ^sit gsprütt. ^m 11. Os-
Tsmissr tsnci sins öe^ekung cisr tür sinsn kiuH-
kstsn mögiicksn (Osisists ciurck cisn issicsnntsn 5ps-
Tisii3tsn, ingsnisur 03sii, 5siction3ckst keim sicigs-
nö53i3cksn kuttsmt, 3tstt, mit nsckksrigsr /^U33prscks
in, kiotsi 5tsinkoci< in Lkur untsr Vor3it; von ksgis-
run^3rst kromm. /^nv,s3snc! wsrsn in3ks3on6srs sukzsr
Xuituringsnisur (^ooci, (Ougsiksrq unci Or. Oistksim,
tür Lkur 5tscitprs3iclsnt Or. Xisciig unci Or. Lkri3totksi,
tür Xlsisntsici 5tscitprs3icisnt /inclsi unci öonsr, tür
Km3 <Osmsincieprs3icIsnt 5siuT.

kuncigsng cturck cisz
Kunzt- unc^ Xongrehksuz
in I.u^ern.

Kin ciÜ3tsr-tsucktsr Wintsrnsckmittsg isz üksr cisr
5tscit, si3 3ick Vertreter cisr Krs33s in cisr kntrss-
kisiis clsz Xun3t- unci Xongret;Ksu3S3 TU3smmsn-
tsncisn, um sut kinisciung unci untsr kükrung von
kisrrn ^rckitsict iVisiii sinsn sr3tsn orisntisrsncisn kunci-
sng ciurck ciis nsusn ksums TU untsrnskmsn.
ckon in ciis3sm nsck cirsi 5sitsn 3skr 3tsr>< zsött-

nstsn Vorrsums, cisr si3 sigsntiicksr 5ckiÜ33sirsum
tür cis3 gsnTS Osksucis TU gsitsn kst, Tsigt 3ick
sin Lksrslctsrktiicum ciis3S3 „KIsim3 cisr iuTsrnkcksn
Xun3t" ks3tiicki<sit. 5sik>3t cis3 mikzisunigs Xisksigrsu,
cis3 cisn v/sitsn kist^ untrsunciiick üksriszsrts, vsr-
mockts cisr siniscisncisn 5timmung vsrksitsnsr kisi-
tsricsit nickt3 snTuksksn. kin tsins3 kisiigsik, vsrsint
einem 5iiksrton, 3cksttt cisn tsrkizsn ^Icicorci, cisr
ts3t ciurck cis3 gsnTS (Osksucis gstit, üksrsii cis3
(Ostüki von Wsits, kisiiigicsit unci sk^s3timmtsr
KIsrmonis vsrkrsitsnci. Ois3sr Vorrsum unci ciis ksici-
3sitig rscktwiniciiz von ikm su3gsksncisn Xorriciors
mit ikrsr orizinsiisn ösisucktung3snisgs, ikrsn koksn
5piszsin unci cisr srtrsuiicksn ^3><s3s in siism 5pis-
isri3ck-Osicorstivsn v/srcisn sinsn ks3tks3ucksr wir-
Icunz3voii vom Wsrictsg in ciis 7VmO3pksrs zsko-
ksnsr (Osnukztrsucis kinüksrTuisitsn wi33sn.

Im „Xisinsn 5ssi", wo TVckitsict krlsjlj cism (Orüpp-
isin cisr Krs33sisuts sinigs ^ngsksn üksr ciis 7^n-
isgs, inksitiicks OiiscisrunH unci Icünttigs kscisutung
3sins3 Ksus3 msckts, srwis3 3>ck sins wsitsrs ks-
3oncisrksit, cisr ksi cisr Innsngs3tsitunz ksupt3scki,ck
ciis ^utmsri<3smlcsit gegolten kstts; ciis guts /^I<u3tiic.
kür cisn ksisn i3t js gsnT unüksr3skksr, wsicks küiis
von kinTsktuciisn notwsnciig 3inci, um sinsm ksums
^sns3 K/Isl) sn Xisngiickicsit Tu gsksn, cis3 ksuts ksi
XonTsrt-VsrwEnciung gstorcisrt wsrcisn mul). ^ksr
in ciis3sm koksn> mit kiskzrotsm 5smt su3gs3ckis-
gsnsn 5ssis, cisr von wsicksm klutiickt ciurck3trömt
wirci, Icsnn suck sin Ist;ts3 vsriciingsncis3 Kisni33imc>
nickt verloren gsksn. K/Iit Isi3sr Vortrsucis cisnict msn
jst;t 3ckon sn /^ksncis mit ksinsr Xsmmsrmu3il< ocisr
sn 3tilis Voris3ungsn! ciis3sr intime ksum wirci 3is
TU wuncisrvoiisr (Ositung kringsn.

^rckitsict k^lsili umril; XurT ciis cirsitscks Ks3tim-
mung cis3 nsusn KIsU3S3 si3 I^1u3SUM, MU3ii<sii3cKs3
Centrum unci Xongrshgsksucis. Ois cirsitscks ^wscic-
Ks3timmung mukz in cisr gsnTsn /^nisgs 3icktksr
wsrcisn, cisrt sksr nickt Tur 3cksrtsn gsgsn3sitigsn
^ktrsnnung cisr sinTsinsn ösuicörgsr tükrsn! sngs
3trskt (unci wie msn cisn üksrTsugsncisn kincirucic
kstts, suck srrsickt) wurcis im (Osgsntsii sin mög-
iick>3t Twsngio3E3, Ioci<srs3 in-sinsncisr-3gisisn unci
^U3wsck3sin cisr vsr3ckiscisnsn ksums, um ciis Vsr-
wsnciung einTsinsr Isiis ocisr cis3 gsnTsn Xomgisxs3
Tu irgsnciwsicksn ^utgsksn okns 5ckwisrigicsitsn
ciurcktükrsn Tu Icönnsn. 5ckon cisr Oksrgsng vom
Icisinsn in cisn „L?rokzsn 5ssi" Tsigts ciis3S3 vsris-
tion3tskigs Xisksnsinsncisr cisr ksums^ Ois gsnTS
3Üciiicks I_sng3wsnci kok 3ick Isutio3, unci vor cisn
3tsunsncisn Augen cisr ös3ucksr öttnsts 3ick cisr
imp03snts grotzs XonTsrt3Ssi. kinsnciiick sincirucl<3-
voll, ciis3S3 KIinsu3trstsn su3 cism gscismgttsn Kot-
krsun cis3 Icisinsn Ksums3 in ciis ksii ciurckiicktsts
Visits ciis3sr in sinsm Xu3smmsnicisng von 5iiksr-
grsu unci msttsm kioiT ts3tiick 3ick grs3sntisrsncisn
kisiis! Wsrum sut kinTsiksitsn singsksn, wsit; msn
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doch, daß jeder Luzerner begierig ist, sich selbs'
diese neue Stätte tür unsere Konzerte anzusehen.
Er wird dabei in Muße bewundern können, wie
raffiniert durchdacht die ganze Innengestaltung dieses
Raumes (wie des ganzen Gebäudes überhaupt) ist,
wie auf jede eventuelle Verwendungsmöglichkeit im
voraus Rücksicht genommen wurde, wie modernste
technische Errungenschaften dazu dienen mußten,
neben der ästhetischen Wirkung auch den Komfort
des Besuchers nicht zu kurz kommen zu lassen.
Eines sei immerhin verraten : Dieser Konzertsaal wire
der schönsten einer sein, den auch sehr Weitgereiste
je gesehen haben Daß er auch seiner eigentlichen
Zweckbestimmung wundervoll Genüge zu tun weif),
bewies Herr Stiftsorganist Breitenbach mit der Vor-
führung der neuen Konzertorgel, die mit ihren 53
Registern und 4000 klingenden Pfeifen modernsten
Anforderungen genügen kann. Die Klänge aller Ton-
höhen gingen mit fließender Selbstverständlichkeit
durch den Raum, ohne Widerhall oder Brechung,
eindrücklich dartuend, daß auch das hinterste Pläßchen
noch von Wort oder Musik mit voller Wirkung er-
reicht wird. Daß die Klangintensität bei einem be-
seßten Saale — er faßt mit Seiten- und Rückgalerien
1108 Personen — noch viel reicher und füllender
ist, versteht sich. Aber auch allen andern Verwen-
dungsmöglichkeiten ist weitgehend Rechnung ge-
tragen: Als Kongreß- oder Versammlungsraum wird
sich der Saal vorzüglich eignen ; alle für diesen Zweck
notwendigen technischen Einrichtungen sind vorge-
sehen. Ebenso sind Bühnen- oder Kinovorführungen
ohne irgendwelche Neuinstallationen möglich. Und
daß auch Bankette und Bälle in diesem festlichen
Rahmen ein bezauberndes Bild bieten werden, wer
möchte es bezweifeln? Bei solchen Anlässen läßt sich
die mächtige Bühne, die einem Orchester von 80
Mann und mindestens 300 Sängern Plaß bietet,
mühelos in ein Depot zurückrollen (wie übrigens
auch die Bestuhlung beider Säle sich versenken läßt).
Die aus akustischen Gründen sehr eigenartig, aber
zugleich durchaus dekorativ konstruierte, sägeartige
Faltglasdecke kann dann alle Licht-Nüancierungen
verspenden, die zur jeweiligen Stimmung passend
erscheinen. Ein leuchtend-bunter Vorhang — der in
seinem Grundton vielleicht etwas zu dunkel geraten
ist — wird die silberglänzende Pfeifenreihe der Orgel
verdecken und eine direkte Serviceverbindung mit
der Küche (mit allen technischen Schikanen) wird es
ermöglichen, daß ein wichtiger Hauptteil solcher An-
lässe nicht vernachlässigt zu werden braucht.

Die Räume für die bildende Kunst liegen im
Obergeschoß. Ein separater Eingang führt von der
Bahnhofseite in einen gediegen-schlichten Vorraum,
von dem eine zwanglos eingefügte Treppe in eine
Art Empfangsraum führt. Dieser ist gewissermaßen
als Angelpunkt für die ganze Museumsanlage ge-
dacht : Hier sollen kleinere Vernissagen stattfinden,
hier liegt das Bureau des Konservators, von hier aus
öffnen sich die Säle, die zu einem Gang durch die
Kunstsammlung und temporäre Ausstellungen ein-
laden. (Man höhne nicht mehr beim Worte „ein-
laden", denn Verlockenderes und Wertvolleres, als
wir hier in Kürze zu sehen bekomman werden, ver-
mag nicht manches andere Schweizer Museum seinen
Besuchern zu zeigen!) In diesen Museumsräumen
muß sich ein drittes, zugleich das problemreichste
Charakteristikum der Gesamtanlage bewähren; das
Licht. Nach sehr eingehenden Versuchen und Ver-
gleichen hat sich Herr Meili für filtrierte Belichtung
der Säle durch eine sogenannte Lamellendecke ent-

schlössen. Die Lichtintensität kann, je nach der Jah-

reszeit auf die Bedürfnisse abgestimmt werden durch

ein ganzes Zusammenspiel klug erdachter Vorkeh-

rungen. Man hatte den bestimmten Eindruck, daß

Bilder, wie Plastiken, an diesen hell getönten Wän-
den und unter dieser milden, gleichmäßigen Beiich-

tung zu vorteilhaftester Wirkung kommen werden.

Angenehm ist auch der Wechsel der Räume in Pro-

portion und Stimmung, so daß ein allzu ermüdender
Gleichklang vermieden wird; unendlich festfroh und

großzügig beispielsweise ist der große, hallenartige
Raum über dem Haupfeingang des Hauses, der in

seiner repräsentativen Vornehmheit der Kunst eine
überaus würdige Stätte bieten wird. 7_

Der liebenswürdige Führer durch das weiträumige
Haus, der den Presseleuten auch das „Unterirdische
nicht vorenthielt — welche Unzahl von rein „tech-
nischen" Räumen braucht heute ein solcher Bau —
ließ den Rundgang im Restaurant enden, das einen

letzten, bedeutungsvollen Trakt des ganzen Komplexes
einnimmt. In der luftig-schönen Weite eines Saales,

der die muffige Dunstigkeit altmodischer „Heimelige
keit" nicht mehr kennt, war Gelegenheit, die Fülle

des Gesehenen zu überdenken und besprechen,
Gelegenheit aber auch, die Leistungsfähigkeit des

Kunsthaus-Wirtes in sehr eindrücklicher Weise auf

die Probe geseßt zu sehen.

;i .L 7 ,/U. f.d.

Das Teuere ist meist
das Billigste!

(B-Korr.) In einer der leßten Nummern unseres
Blattes wird eine Korrespondenz aus der „Basler Na-

tionalzeitung" wiedergegeben, in welcher sich der
Einsender, sicher mit Recht, über die mißlichen Zu-
stände im Submissionswesen beklagt. Troßdem in den

leßten Jahrzehnten schon viel geschehen ist, um diese
Verhältnisse zu verbessern, ist doch noch unendlich
vieles faul und ungesund und es bedarf noch einer
weitgehenden Arbeit, bis man soweit ist, daß in allen
Kantonen und Gemeinden man sich bei den Ver-

gebungen von Arbeiten darüber bewußt ist, was ei-
gentlich hinter der ganzen Submissionsfrage Wirtschaft-

ich steckt. Ich werde in einem späteren Artikel ver-
suchen, diese grundsäßlichen Fragen der Submission
und die Einstellung des Staates oder der öffentlichen
Hand zu dem allgemeinen Wirtschaftsleben darzutun,
-ür heute mag es genügen, wenn ich auf ein Bei-

spiel hinweise, das eine etwas andere Einstellung

zeigt. Es ist dies die Submissionsverordnung der Stadt

3ern, welche im Jahre 1931 in Kraft getreten ist und
nach welcher heute die Vergebungen in Bern durch-

geführt werden.
Diese Verordnung bildet einen wesentlichen Fort-

schritt in dieser Angelegenheit und dürfte vielen an-
dem Gemeinden als Vorbild dienen. Die neue Ver-

Ordnung über die Vergebung von Arbeiten und Lie-

ferungen für die Einwohnërgëmeinde Bérri und ihre

Verwaltungsabteilungen vom 18. Juli 1931, welche am
1. Oktober 1931 in Kraft getreten ist und eine gute,
aber an heutigeVerhältnisse anpassungsbedürftige be-

zügliche Verordnung vom Jahre 1903 erseßb stellt

im wesentlichen auf folgende Grundsäße ab. Es sind
in dieser Verordnung einige Neuerungen festgehalten,
welche wir in so ausgesprochener Form in keiner bis-

herigen Verordnung finden und dürfte dieselbe in ge-
wissem Sinne bahnbrechend wirken können. Vor allem
ist zu Anfang der Verordnung der Grundsaß festge-

Ar. 38 iltuslr »vkvveis tliiurtw. /ciluu^ ^Neisterktstl) 449

clock, clsl; jsclsr ku^srnsr ksgisrig izt, zick zslkz-
cliszs nsus 8tstts tür unzsrs Kon/srts sn^uzsksn.
kr wircl clsksi in K4ulzs kswunclsrn können, wie
rsttinisrt clurckclsckt clis gsn?s lnnsngsztsltung cliszsz
l?sumsz (wis cisz ganzen Osksuclsz üksrksupt) izt,
wie sus jscls svsntuslls Vsrwsnclungzmöglickksit im
vorsuz I?ückzickt genommen wurcis, wie moclsrnzts
tscknizcks krrungsnzcksttsn cls^u ciisnsn mulztsn,
nsksn clsr sztkstizcksn Wirkung suck clsn l^omsort
cisz öszucksrz nickt ^u Kur? kommen ?u Iszzsn.
kinsz zsi immsrkin vsrrstsn: Oiszsr l^on/srtzssl wirc
clsr zckönztsn einer zsin, clsn suck zskr Wsitgsrsizts
je gszsksn ksksn! Ost; or suck zsinsr sigsntlicksn
^wsckksztimmung wunclsrvoll (Osnügs ?u tun wsilz,
kswisz KIsrr 8t>sszorgsnizt örsitsnksck mis clsr Vor-
sükrung clsr nsusn l^on?srtorgsl, clis mis ikrsn 5Z
l?egiztsrn uncl 4t)0O klingsnclsn ktsitsn moclsrnztsn
/kntorclsrungsn genügen ksnn. Ois Xlsngs sller Ion-
koken gingen mis tlislzsncisr ^slkztvsrztsncllickksit
clurck clsn I?sum, okns WiclerksII oclsr örsckung,
eincirücklick cisrtusncl, cislzsuck cisz kintsrzts klstzcksn
nock von Wort ocler kluzik mis voller Wirkung er-
rsickt wircl. Os^ csis Klsngintsnzitst Ksi sinsm ks-
setzten 5ssls — sr ts^t mis 5sitsn- uncl I?ückgslsrisn
HOL ksrzonsn — nock vis> rsicksr uncs süllsnclsr
izt, vsrztskt zick. ^ksr suck sllsn snclsrn Vsrwsn-
clungzmöglickksitsn izt wsitgsksn6 kscknung gs-
trsgsn: ^lz I^ongrslz- oclsr Vsrzsmmlungzrsum wircl
zick clsr 5ssl vor?üglick eignen,- alls tür ö>szsn ^wsck
notwsnciigsn tscknizcksn kinricktungsn zinci vorgs-
zsksn. kksnzo zincl küknsn- ocisr Kinovortükrungsn
okns irgsnclwslcks Alsuinztsllstionsn möglick. Oncl
clslz sucsi ösnkssss uncl öslis in csiszsm ss8s!icsisn
kssimsn sin Ks-suszsrncss5 kiicl szisisn v/srcssn, wsr
möcsiis S5 szs?ws>ss!n? ôsi soiclnsn ^nis58sn iâkzs sicki
clis mscsiîigs öülnns, csis sinsm Orclissssr von LO
A4snn uncs mincss5ssn5 3L>t> Zsngsrn ?!ss) szissss,
müsislo8 in sin Ospoi ^urückroüsn (wis ük>rigsn8
sucii csis ös8susiiung szsicssr Hsis sicsi vsr8snksn islzs).
Ois su8 sku8si8csisn (Orünclsn 8sk>r sigsnsrsig, sizsr
^ugisicsi csurcsisu8 csslcorsiiv Kon8sruisrss, 8sgssrsigs
s'sisglszcsscks Icsnn clsnn slis licsis-AIüsncisrungsn
vsrspsncisn, clis ?ur jswsiligsn Stimmung ps55snci
sr8csisinsn. ^in Isucsiisncs-szunisr Vorlisng — clsr in
5sinsm (^runcsson visüsickis sswsz ^u clunks! gsrsisn
i5s — wircl csis ziilzsrglsn^sncss l^ssissni-silis cssr Orgs!
vsrclscksn uncl sins ciirskss ^srvicsvsrlsinciung mit
cisr Küclis (mis sllsn ssclini8clisn 5ck>iksnsn) wircs S8

ermögliclisn, clsl; sin wichtiger klsupsssil solclisr >^n-
Is58s nickis vsrnsclilszzigs ^u wsrcssn k>rsuclis>

Ois I?äums sür clis szilcssncls Kunzs lisgsn im
OK>srgs8cliolz. ^in Zspsrsssr ^ingsng sukirs von cisr
öslinlios8siss in sinsn gsclisgsn-5csilicsissn Vorrsum,
von clsm sins ^wsngloz singsiügss Irspps in sins
^krs ^mpssng5mum sülirs. Oiszsr i5s gswi88srmss;sn
slz /^ngslpunks sür csis gsn^s A1u5sum5sn!sgs gs-
clsclis! l^Iisr xollsn KIsinsrs Vsrnizzsgsn zsssslinclsn,
kiisr lisgs clsz öurssu cssz XonzsrvssorZ, von liisr suz
össnsn zick, clis 5sls, clis z:u sinsm Osng ciurcki clis
l^un5s5smmlung uncl ssmporsrs ^U85ss!lungsn sin-
Isclsn. (I^Isn kiölins niclis mslir ksim Worss „sin-
lsclsn", clsnn VsrlocksncisrsZ uncl WsrsvoüsrsZ, sls
v^ir liisr in Kür^s ^u sskisn lzskommsn wsrclsn, vsr-
msg niclis msnclisz sncssrs Zcliwsi-sr Aluzsum zsinsn
ös8ucsisrn ^u ^sigsn!) ln cliszsn l^Iuzsumsrsumsn
mus; 8icli sin clrisssz, ^uglsicli clss prolzlsmrsiclizss
Llisrskssrissikum clsr (Os8smssn!sgs izswslirsni cssz

l.ick>s. Alsck, 8ssir singsiisnclsn Vsrxuclisn uncl Vsr-
glsiclisn sis! 5>cs> l^lsrr l^ls!l> sür sillrisris Lslickiiung
cssr 5sls clurcli sins zogsnsnnls l.sms!!snclscks sns-

8clilo58sn. Ois l.iclisinssn8isss ksnn, ^s nsck> cssr ssli-
rs8?sis sus csis öscsursni88S slsgszsimms v,srclsn ourcli
sin gsn^E8 ?u5smmsn8pis! klug srclsclissr Vorksli-

rungsn. l^lsn kissss cssn lssgsimmssn Linksruck, ctsl;

Vilclsr, wis ?ls8siksn, sn clis8sn lisll gssönssn Wsn-
clsn uncl unssr cliszsr milclsn, glsiclimslzigsn öslicki-

sung ?u vorssilk>ssss8ssr Wirkung Kommen wsrclsn,

/kngsnslim i8s sucli clsr Wsclizsl clsr I?sums in s'ro-

porsion uncl Zsimmung, 50 clsk; ein sll-u srmuclsnclsr
vermiecjSsi àeliâck u^cl

groh?ügig k>si8pisl5wsi8S i8s clsr grohs, kisllsnsrsigs
ksum ülssr clsm üsupssingsng cls5 KIsuzsz, clsr in

zsinsr rsprsssnsssivsn Vornskimlisis clsr l<unzs eins
ük>srsu8 wurclige 5sslss Kisten wirci.

Osr lieksn5vvürcligs külirsr clurck cls8 weiträumige
Ilsuz, clsr clsn ?rs58slsussn suck cls5 „Onterircii8cke
nickt vorsntkislt — wslcks On^skl von rein „teck-
mzckekV' l?àumS^ì Ksuis eilV zolckss ösu I —
lisk; clsn kunclgsng im l?s5tsursnt enclsn, cls5 einen

!ei)îe^, !ze^c?uîu^^5vc)!!e^ clsz ^OMplexez
Ik'» clsr Iusii^-5c^Ö^eki ^/Veiis ems5 zsslSZ,

clsr c^is mussigs sllmOàcksf ,'^êimeliy-'
ksit" nickt mskr ksnnt, war (Oslsgsnksit, clis külls
cisz <Os8sksnsn ^u üksrclsnksn cincl Kssprscken,
Oe!s^eki^eii slDek' ciis I_si8su"y5sâ!iiy!<eii «65
!<^^8i^su5-W«>i65 ill 56^5 el'liàûcicticksf VVsizs sus

clis stroke gesses ^u 8sksn.

^^ ^ ^ clê v' -I'AVs5 leuere Î5k meîît
ctsz öiiligite?

(ö-l^orr.) ln sinsr clsr lshtsn klummsrn un5srs5
ölstts8 wircl sine Korrssponclsn? su5 clsr,,ös8ler kls-

tionsl^situng^ wisclsrgsgsksn, in welcker 8ick clsr

kinzsnclsr, zicksr mit ksckt, üksr clis mihlicksn ^u-
8tsncls im ^ukmi88ion5ws8sn ksklsgt. Irot^clsm in clsn

legten sakr^skntsn 8ckon viel gszcksksn i8t, um clisss
Vsrksltni85s ?u vsrks58srn, izt clock nock unsncllick
vislsz tau! uncl ungszunci uncl SZ ksclsrs nock einer

wsitgsksnclsn /^rksit, kiz msn zoweit izt, ctsl; in sllsn
Xsntonsn uncl (Osmsinclsn msn 5ick ksi clsn Vsr-

gskungsn von /^rksilsn clsrüksr kswulzt izt, wsz ei-
HSk-lilick cie»' Z^l)mi55lOsi5ki'S9S >viri8c^ssi-

ick ztsckt, lck wsrcls in sinsm zpstsren ^rt>ksl vsr-
zucken, cliezs grunclzst^licksn krsgsn clsr 5ukmizzion
uncl clis kinztsllung cisz ^tsstsz ocisr clsr öllentlicksn
-lsncl ^u clsm sllgsmsinsn Wirtzcksstzlsksn clsr^utun.
^ür ksuts msg sz genügen, wsnn ick sut sin osi-
8s)iel l^i^v/ei8S, cisz si^S ei^/S5 skiclek'S ^i>>5ss!!u5^
-eiHs. ^5 Î8i cliez ciis 5uIomÎ55Ìc>^5V6k'c)k'cInu^9 clsr oisoi
Zsrn, wslcks im sskrs 1?Z1 in Xrsst getreten izt uncl

siSuss ciie Vek-gskungsn iil Lern ciuk-c^-

gstükrt wsrclsn.
Ois5S Verok-cl^un^ Ii>ilclei k^ori-

zckrilt in cliszsr /à,^>^Slsgsnksit uncl clürtts vislsn sn-
clsrti OemSisicissi slz Voslzilcs ciiefie^. Die neue Vek'-

Qk-cl^unH üt)er clis VergelDUsig von ^rlIeitsn un^ l-ie-

tsrungsn tür clis kinwoknSrgsmsincss ôàrn uno ikre

Vsrwsltungzsktsilungsn vom 1ö. luli 19Z1, wslcks am
1. Okloksr 1?Z1 in Krstt gstrstsn izt uncl eins gute,
sksr sn ksutigsVsrksItnizzs snpszzungzksclürttigs os-
^üglicks Vsrorclnung vom ^skrs 1?OZ srzst^I ^
im wszsntlicksn aus tolgencls Orunclzslzs sk. LZ Z>no

in cliszsr Vsrorclnung sinigs KIsusrungsn ssztgskaltsn,
wslcks wir in zo suzgszprocksnsr korm in keiner kiz-

ksrigsn Vsrorclnung tinclen uncl clürtts cliszslks in gs-
wizzsm 5inns ksknkrscksncl wirksn können. Vor allem
izt 2U /^ntsng clsr Vsrorcinung clsr Orunclzstz tsztge-
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